
Holtemöller, Oliver; Kämpfe, Martina

Article
Aktuelle Trends: Der Rückgang der Exporte nach Russland betrifft
alle Bundesländer und ist nur zum Teil durch die Sanktionen der EU
gegenüber Russland zu erklären

Wirtschaft im Wandel

Provided in Cooperation with:
Halle Institute for Economic Research (IWH) – Member of the Leibniz Association

Suggested Citation: Holtemöller, Oliver; Kämpfe, Martina (2019) : Aktuelle Trends: Der Rückgang
der Exporte nach Russland betrifft alle Bundesländer und ist nur zum Teil durch die Sanktionen
der EU gegenüber Russland zu erklären, Wirtschaft im Wandel, ISSN 2194-2129, Leibniz-Institut für
Wirtschaftsforschung Halle (IWH), Halle (Saale), Vol. 25, Iss. 2, pp. 26-26

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/200413

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/200413
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Wirtschaft im Wandel — Jg. 25 (2), 2019

26

Aktuelle Trends

Aktuelle Trends: Der Rückgang der Exporte nach Russland betrifft 
alle Bundesländer und ist nur zum Teil durch die Sanktionen der EU 
gegenüber Russland zu erklären                    Oliver Holtemöller, Martina Kämpfe

sind überdurchschnittlich davon betroffen, nämlich 
Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, 
das Saarland, Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg, 
also nicht allein ostdeutsche Bundesländer.  

In den vergangenen 20 Jahren waren die deutschen 
Exporte nach Russland in Relation zur gesamten 
Wertschöpfung zweimal rückläufig: zunächst im Jahr 
2009 und dann wieder seit etwa dem Jahr 2012, also 
bevor die Europäische Union 2014 erstmals Handels- 
sanktionen gegenüber Russland verhängte. Betroffen 
sind alle Bundesländer, der Rückgang dauert meist bis 
in die heutige Zeit an. Die Sanktionen dürften nur einen 
Teil des Rückgangs erklären. Vielmehr schwächte sich 
die Nachfrage nach Investitions- und Konsumgütern 
aus Russland mit dem Ölpreisverfall und der damit  
verbundenen Abwertung des Rubels Ende 2014 deutlich 
ab. Dies betraf nicht nur Deutschland, sondern beispiels- 
weise auch China, das an Sanktionen gegenüber Russland 
nicht beteiligt ist. Erst 2016, als der Ölpreis wieder 
stieg, setzte eine teilweise Erholung der russischen  
Importe ein. 
Der Anteil der Russlandexporte an der Bruttowert-
schöpfung ist gegenwärtig mit durchschnittlich 0,6% 
geringer als früher. Verglichen mit den Jahren kräftiger 
Ausfuhren halbierte er sich fast. Mehrere Bundesländer 
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Exporte nach Russland in Relation zur Bruttowertschöpfung, nach Bundesländern 

Grüne Linie: Beginn der Sanktionen im Jahr 2014. Länderkürzel: BB: Brandenburg, BE: Berlin, BW: Baden-Württemberg, BY: Bayern, HB: Bremen, 
HE: Hessen, HH: Hamburg, MV: Mecklenburg-Vorpommern, NI: Niedersachsen, NW: Nordrhein-Westfalen, RP: Rheinland-Pfalz, SH: Schleswig- 
Holstein, SL: Saarland, SN: Sachsen, ST: Sachsen-Anhalt, TH: Thüringen. 
Quellen: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder; Statistisches Bundesamt; Berechnungen des IWH.
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